Philipp Benz (1912- 2011)

Geboren am 13. März 1912 in Arheilgen. 

Vater Maurer, 1914/1918 Soldat, nach Krankheit 1921 verstorben, Mutter Elisabeth geb. Gärtner muss außer Haus arbeiten, Philipp wächst im Haus der Großeltern Gärtner auf
1926/1929 nach Schulabschluss Maurerlehre, Besuch der Baugewerbeschule, Mitglied der Baugewerkschaft, der Sozialistischen Arbeiterjugend (SAJ) und der Naturfreunde
1930/31 Übertritt zum kommunistischen Jugendverband (KJVD), Beitritt zur Roten Hilfe und zur KPD, nach Ausbildungsabschluss 1932 arbeitslos

1933 Hausdurchsuchungen, Verhaftungen, von September bis November KZ Osthofen, 1934 mitangeklagt „wegen Vorbereitung zum Hochverrat“ vor dem Landgericht Darmstadt, Freispruch aus Beweismangel

1935 bis 1945 Ingenieur bei Brown & Boveri, Freistellung vom Wehrdienst „wegen kriegswichtiger Tätigkeit“
1940 Heirat mit Christine geb. Heisch aus Arheilgen, Vater von zwei Söhnen

Juni 1945 Rückkehr nach Arheilgen, Berufsbeginn als freier Architekt, aktiv beim Wiederaufbau der KPD, ab 1968 der DKP 

1948/52 Stadtverordneter

1948/1949 Mitgründer der Sportgemeinschaft Arheilgen (SGA) und der Baugenossenschaft Arheilgen

Nach dem KPD-Verbot 1956 politisch aktiv gegen die Politik der Wiederbewaffnung, in der Friedensbewegung, beim Aufbau der Gedenkstätte Osthofen, in Projekten antifaschistischer Gedenkarbeit, in der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes; journalistische Arbeit

2007 Verdienstorden des Landes Rheinland-Pfalz für langjährige Zeitzeugenarbeit

Gestorben am 13. November 2011

